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Berlin, den 4. April

Seine Maje�tätder König habden dem Seconde-
Lieutenant außer Dien�t,Kammerherrn von Arnim
den St. Johanniter Orden zu verleihen“geruhet,

Bekanntmachung
Auf Jhren ‘gemein�chaftlihen“Antrag vom +xxten
März d. Y. genehmigeJch, daß zur Erleichterung des

kaufmänni�chenVerkehrs die Portô:Taxe für Sendun-
gen in Golde auf die Hälfte“des Porto für Silber:
geld ($, 32. des Porto ‘Regulativs vom 18. Dezbr.
1824)herabge�eßtwerde, Auch aufWerth�tückefoll
die�eermäßigtePorto-Tate Anwendung finden,“iù �o
fern das Porto dafûr ‘nachdemGewichte($. 23. des
gedachten Porto:Regülativs)"niht mehr beträgt.Fer:
ner ertheiléIch dêm General:Po�tmei�terdie Be�ugyiß,
Porto -:Re�titutionènîn folgende; Art zu bewilligen:

__

Für Sendüngenin Silbergeld
i

2) bêi einer jährlichenVer�endungs- Summe von

25000 Thalern“an,bis 50000 Thaler, �oll‘10
ProzentErlaßvom Porto Statt finden,
Uber50000 Thaler 15 Prozent,
Zür Pa>et�endungen- A et

2) bei einem“ Gewichtsbetrage von
- jährlih 10000

_._ Pfund an’, bis 20090 Pfund �ollenebenfalls.
¿0 Prozent an Porto efla��enwerden,und

b) über 20600 Pfund ‘15 Prozent.“
-

<P)

Bedingung‘bei den Sendungen in Silbergeldi�t,
daßdie jährlicheTotal ! Summe ñür aus einzeluen
Sendungenvon "500" Thalern und“darüberhe�téhen.

“ “

Elbing, Montag den 10ten April 1826.tr i0e ECT APE D

darf, und bei Pa>et�endungen,daß nur einzelnePak:
kete von 10 Pfund und ‘darüber bei der Summirungdes jährlichen Gewichtsbetrages in An�chlaggebrachtwerden dürfen. Werth�tüe, wofür das Porto nach
der Gold-Porto-Taxezu erheben i�t,bleiben von“die;
�erPorto ; Re�titutionganz ausge�chlo��en,

Berlin , ‘den 19, März 1826 ==
;

L
gez Friedrich Wilhelm, -

ñ
i :

3

den Staats-Mini�ter, Grafen von Lottum,
und den General-Po�tmei�tervon Na gler. :

Vor�tehendeAllerhöch�teKöniglicheBe�timmungen
werden hierdurchzur Kenntniß des Publikums gebracht.
Von den Po�tan�káltenwird vom 1. Mai d, ZJ,an,
danach verfahren werden. Æ# ;

Wer ‘diePo�tzu feinen Ver�endungenin dem Maße
benußenwill,“unt An�pruchauf Po�t-Re�titutionenma?
chen zu können,hat �i<bei der Orts: Po�tan�taltzu
melden , welche iht von dem/-_ wasev in die�erBe?

Berlin, den 26. Mätz 1826, 55 751
:

i

Der General + Po�tmei�tét+ 7/57:

ziehung zu beobachtenhat, in Kenntnißg�evenwird.

| Nagl. Blu 1:25

DN Stettin, vom 31. Mp
._ Bekanntlich erfreut die bieligeStadt �ich:desVor-
Í

wgs,der Geburtsort von zwei erbabenenRu��i�chen
Kai�erinnen zy fein, Cathari. r Jeb

Kaifexin Mt Maria Feodorowna- Maje�täten,
Catharina11 und der je6ïgen

Aus ‘die�eyVerama��ung�inddex Stadt bexcits



wiederholte Gnaden-Erwei�evon Seiten der Ru�ü-
�henMonarchen zu Theil geworden, und der hie-
�igeMagi�tratfand �ichhierdurch ermuthigt, bei der
Thronbe�teigungdes jeßigenKai�ersvoa Rußland
Maje�tät,Höch�idem�elben,neben den Beileidsbezeu-
gungeit Ubet-dentödtlichenHintriit des Kai�ersAle-
xander Maje�tät,�eineund der ge�ammtenBürger-
�chafeGlücéwün�chein einem an Se. Kaiferl, Mas
je�kátgerichteten Schreiben ehrerbietig�tdarzubrin-
gen, Se. Maj. haben den�elbendarauf mit folgen-
der huldreicher Antwort zu: beehren geruht:

*

„Die Ge�innungen,'welche: Mir ein hochlöblicher
Rath ‘und die ehr�ameVürger�chaftder Stadt Stet-
tin über den tódtlichenHincritt Sr. Maje�tätdes-
Kai�ers-Alexander,Glorreichen Andenkens,Und Meine
Be�teigungdes Ru��i�chen“Kai�erthrons,in Fhrem
Schreiben vom 14. Jan.‘n.-St. zu erkènnenigegeben,
Fonnten Mir nicht anders alsangenchm �ein, und

Ich bezeige Ihnen: für: den beredten Auédru> der-
�elbew-Menen-aufrichtrigen- Dank. Mehrere dem Kai-
�erhau�e:merkivürdige' und Meinem Herzen theuere
Um�tändegeben der achtbaren Stadt Stectin befen-
dere An�prücheauf Meine Aufmerk�amkeitund Mein
Wohlwollen, und. es wird Mir immer Vergnügen
machen, Sie der�elben,�owie jezt bei die�erVer;
anla��ung,âuch in. Zukunft bei jeder andern Mix
dargeboteten Gelegenheitver�ichernzu können.“

St. Petersburg,den 2, Februar 1826.
2 OS
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St. Petersburg den 23. März.
Die Kai�erl.Familie begiebt �ichin ihrem tiefen

S<merz jet täglichziveimal, des Morgens und
des Abends, nach der Ca�an-Cathedrale,um da�elb�
demSèelenamt beizuwohnen. Die Gläubijen von
allenC�a��ea�krômen

_

in, den für das Publikum.be-
fimmteüStunden nac der Cathedrale, unt der Leiche
des boh�eligenKai�ers,der 25 Jahre lang ihr Vas
rer gewe�en,Dié lebte. Pflicht zu, erwei�en;Einer
nachdem andern tritt-die:-Stufen des Gerúü�teshin-
auf, fúßt den Sarg,
�egtenSeite wiederab. . Doch bei-dem größtenAns
drange die vollfommen�teOrdnung: Der fkola��aleKarafalk�trablevon Kerzen ‘und’ ko�tbarenStoffen ;
der übrige: Dheil des Dempels, dem Tägeslicht ver:
�<lo��en,i��<warzausge�chlagen,auh die Säu-
len, wel<e das Gewölbe tragen, ind von unten bis
oben mit �chwarzemund Silbet�koffumwunden,Der
Eindru> die�ertrauervollen Aué�hmückung,die tiefe
Andacht der Anwe�enden,{hr nur dur< Schluchzen
zuweilen unterbrocenes Schweigen,allesdas erweckt
mit unwider�kehliherMacht diejenigen Gedänken,
welche den Chri�ten,wean er das Haus des Hexrn

Zufkunfczu knüpfen,

“in der St. -Peter- und
übermorgen be�timme.

Daß die�eseiutreten könne,

Und geht: von der“entgegeng è.

rigkeit ver�eßtfinden, als

. �en�ei. Vor allen andern

betritt, baupt�ächli<erfüllen-�ollen.

*

Und wer �olltenicht das Bedúrfaißempfinden, �eineHoffnungenund Wün�chean die Verheißungeneiner dauernderen
iudem: er �ihvor den Re�tenAlexanders beugt, die bald �elb unter dem Schleier

der Ewigkeit ver�<hwindenwerden !
D'e Bei�egungder Leiche-des boch�eligenKai�ers

Pauls - Cathedrale i�tauf
:

_ Madrid, den 14. Ma y

Ge�terni�die Nachricht vom Todedes Königsvon Portugal hier bekannt gèwordey. Man könnte
für die Ruhe die�esLandes be�orgr�ein,wenn dic
Zu�ammea�ezungder neuen Regent\chafrnicht alle
Beforgui��eentfernte. Die Prinze��inMaria J�a-bella, welche in der�elbenden Vor�itzführt, hat �ichnie den Plánen geneigt gezeigt , wovon
be�onders bei Gelegenheit der Ea ERede gewe�eul�,-Die Regentia zeichnet �i<auchnoh dur) großeFrömmigkeitaus; le: dex i�t�iebeis
nahe immer frank. Der Herzog von Cadaval ge:nießtden Ruf großer Recht�chaffenbeitund Fe�tig»keitundfollein Mann von �eltenenFähigkeiten�ein.Die übrigen Mitglieder dex Regent�chaftund bes
�ondersder Patriarch von Li��abonerfreuen �ichdes
Zutrauens der ganzen Narion. — Der Regent�chaftss
Rath wird. im Namen des-Kai�ersDon Pedro von
Bra�ilien regiere

_—
_ London, vom: 25. März.

Bei Einbringung

-

einer Petition von einem dexgrößtenKirch�pieléLondons ins Oberhaus, um Auf-hetung der Kornge�ete,rieth am 21. Lord Kingan:
„wohlzu überlegen,wie die, Lage des Landes �epnwürde, -weun das Getreide beträchtlicheigen �ollte?

; �eikeine leere Befürch-
tung; er könnees vielmehrals SDS Eb
ten, daß in die�erZeit weniger Korn als gewöhn-lich �ichin den Speichern des Landes befinde, dieMärkte weniger ver�;hen�epenund �ichin den Waa-
renhäu�ecndie�erStädt weniger Korn be

|

je zu einerfrüberaZeit bane KSewe�en.LUERwürde,wenn der Preis des Getreides vor der Erndtenoch.bedeutend eigen �ollte,�i in größereSchwies-
E es 091790, 1

weil die Bevölkerungjeßt A rde ue Tes�citlanger Zeit keine Einfuhr von auswärts gewe-
n jel, BV

¿n Dingen aber dürfe es
niht Über�ehenwerden,dag nac un�erenjebigen
Ge�eßèndie Häfen nicht ‘eher geöffnet“und fremdeZufuhren „nicht zugela��enwerden fönnten, als bis
der Preis hier zu Lande auf $o S. ge�tiegen, ein
Veis, der, wie die Sachen-jegt�tänden,�honHun-



gersnoth: bezeichnenwürde,Das einzigeLandîn
Europa, wo der Preis dem in England einigerma-
ßen nahe komme, �eiSpanien unter �einerjéhigen
Regierung.“ jz Ces)SirWalterScott bekleidet im Edinburger Gericht
zwei Aemter, die ibm zu�ammenjährlich etwa 1500
Pf. St. einbringen, 10 Jahre lang war ex er�ter
Schreiber ohne einen Pfennig Gehalt; im Ganzen
hat ex die�eAemter nun �eit20 Jahren. Täglich
i�ter gegen-5 bis 6- Stunden be�chäftigt. Er i�
auch Sheriff der Graf�chafe,in welcher �eineGüter
liegen. Die Nachricht, als habe der junge Herzog
von BucceleughHerrn Walter Scott aus �einer
pekuniârenVerlegenheit geri��en,i�nicht gegründet.

Ein Mädchenvon 15 Jahren, Tochter des Ober-
�cheriffsvon Waccleéfild und Erbin eines Vermö-
gens von zotau�endP�d.Sterl. jährkichenEinkom-
mens, i� von einem 4ojährigen Wittwer entfühit,
Und wie man vermuthet, nah Paris gebracht worden.

Un�reBlätter liefern Üübercinen�chre>lichenSchiff--
bruch folgende Details: „Das Schiff „Franz und
Maria“ (on 398 Tonnen) mit Holz beladen und:
nach Liverpool be�timmt,war den 18. Jan. von St.
John (Neubraun�chweig)abgé�egelt,Schon: am-1s
Februar verlor es einen Ma�t, und bald richtete
der Sturm das: Schiff �ozu, daß die Leute: den/5.
einige Lebensmiitel in den großenMa�ikorbtrugen,
überzeugt,daß �ie�ichbald nach die�emOrt wür»
den flüchtenmü��en.Den folgenden Tag begegnete
ihnen ein amerikani�chesSchiff, das 24 Stunden
lang bei ihnen blieb, aber, angeblich weil die See
zu hoch gehe, ihnen keine Hülfe brachte. Am 10.

erbli>ten �ieabermals ein amerikan!�c<hesFahrzeug,
das �ieaber in der Nacht aus dem Ge�icht-vexrlo-

ren, Vom 11. bis zum: 20. hatten �ienichts ge-
no��enzzwei waren ge�torben:und ihre Leichen wur-

den ins Meer geworfen, Am 22. �tarbein Matro�e,
man zerlegte ihn, wu�chdas-Flei�chmit Seewa��er
Und hángtees an die UeberreÎFedes. Takelwerks auf.
Den 23. warfen �ie‘einé”Leichèins Meer, aus der
�iedie-Galle. und. das Herz- gege��enhatten. - Die
Mann�chaft-mitden Pa��agierenbe�tandaus :16 Per-
�onen,hierunter ein Brautpaar. Der Bräutigam
Aawes Frier �tarb. Da �chnitt‘ihm die Braut,
Anna Saunders, die Kehle-entzwei und trank �ein

lut mit langen Zügen, zu welchem. wie �ie�agte,fle ein Vorrecht habe.

-

Daraus: ent�tand’aber wis
�chendiejer Frau und der Frau des Capitains ein
Kampf,aus. dem die Braur als Siegerin hervor-
ging Und nun jener 2 Ta��enBlue zu trinken ver-

gönnte,Den 26. erblickten die Unglúcklicben- eine
Brigg, welche ‘auf iþx Signa]- mic Auf�te>ungder

engl, Flagge antwortete, �ichaber bálddarauf wie-
der entfernte, wiewohl das Meer ruhig war, Häts
ten �iedamals Rettung gefunden, �owürde mehre-
ren das Leben erhalten worden �eyn.

-

Endlich er-

�chienden 7, März Abends die Fregatte Blonde.
Nur noch 6 Per�onenwaren am Leben; der Capt.
Kendallund fcine Frau, der Unter�chifferClarke,
der Zimmermann Wil�on, ein Matro�eund die junae
Anna Saunders; das Schiff hátte �eitdem Schif- .

bruch ‘einen Breitengrad“ und gegen x5 Längengrade
zurückgelegt. Es- war voll Wa��eründ ward nur

durch- die Holzladung auf der Oberfläche des Mez-
res gehalten, ZweiundzwanzigTage hatten die Ueber-
lebenden von Men�chenflei�hund Men�chenblutge-
lebt. Als’ man �e an Bord ‘der Blonde bka@te,
konnten �ie:ihre Glieder kaum rühren. Die Umge-
kfommenen�tarbenvor Dur�tund endeten in einer

gränzenlo�enwahn�innigen“Wuth, woran“ das See-

wa��erund der Urin, ‘dén �iégetrunken, Schuld war.

Metkwürdigi� es, ‘daßdie beidèn jungeu Frauen
„mehr Stärke‘als die-Männer bewie�enhatten. Die
 Capitainsfrau ver�ichèrtenaher; daß �e nicmals

�oetwas Kö�tlichesgege��ênhabe, als die Eingeweide
eines Schiffsjungen!-Wäre ‘die Blonde nur um 24
Stunden �päter‘gekommen,�o"hätte �ie�icherlich

E 7 Srie�t/ vom x7 März.
ie

Ein aus Corfu amg. d: abge�egeltesSchiffbringt

nen allgemeinen Sturm“ auf ‘Mifolunghivon der
Land- und Wa��er�eite'unternommen habe; und mit
einem-Verlu�te'von mehreren- tau�endMann zurück-
ge�chlagen.worden fey, Am 7, März-wareine eng-
li�cheBrigg aus den Gewä��ernvon Mi��olunghi
in Corfu eingelaufen, ‘und hatte: dem Lord Ober-
fommi��airvorläufigeoffizielleKunde von die�em
Ereigui��eüberbrah. rie fes

—

19. Márz. ‘Das Paketboot-aus Corfumit Brie-
fer bis zum 7- d. ‘i�thier eingetroffen, und bringt
Be�tätigungdes Ereigni��esam 2, d. beiMi��olunghi.
Ibrabim Pa�chahatte, ‘ehe ev den: großen Sturm
unternahm,die Be�agungaufgefordert , -�ichgegen
freien Abzug zu ergeben. Die Antwort dey Griechen

tar verweigernd. Alle Einwohner von Mi��olungbi
empfingen hierauf am: 28, Február vonihrénPrie-
�terndas heilige Abendmahl, und’ ibre Besti�terung
�tiegaufs höch�te.Am 2, Märzbegannder Sturm

zu Wa��erund zu Lande, wobei jedoh der Capudan
Pa�chaniche mehr micwirkte, iudemer bereits auf

�einesGegners Betreiben dás“ Commando abgege-
ben, und zu Land úber Janina nah Con�tantinopel
abgerei�twar. Die Griechen �chlugenalle Angriffe



Fandhaft ab, und Ibrahim Pa�chaerlitt einen Ver-

lu�t,den einige Briefe auf 4 bis 5000 Mann �ägen.
Nach die�em-Unfalllô�ten�ichdie halb. disciplinir-
ten ägypti�chenDruppengrößtentheilsauf, und Jbra-
him Pa�chabegab �ichnah Patras, nachdem er�ei:
nen Kiaia Bey nach Albanien

-

ge�andthatte, um

dort neue Druppenwerbungen:einzuleiten, Die�edenk-
würdigenVortheile der Be�aßzungvon Mi��olunghi
erregten auf den joni�chenIn�elneine nicht zu be-
�chreibendeFreude. — Eine andere unter den jetzi-
gen Um�tändenfa�tniht minder wichtige Nachricht,
wird ebenfalls aus Corfu gemeldet. Mehrere aus
Alexandria an den Heerführer-der Aegyptier abge-
�hite engli�cheSchiffe wurden von den Griechen
vi�icirt, und als �ichtürki�chesEigenthum darauf
befand, -confiscirt. Die: engli�chenCapitains führ-
ten Be�chwerde.in Corfu, allein �ieerhielten zur
Antwort, daß-�ie(ih ihren Unfall �elb�tzuzu�chrei-
den hâtten, und ihr Begehren um Schuß wurde ab-

ge�chlagen.- Es �cheintal�o, als ob England das

Vi�itatiousrechtder Griechen anerkenne.
Der Smyrnaer Beobachter enthält.einen merk:

würdigen “Artikel,die:Fort�chritteder Cultur in

Rußland und der Dürkeibetreffend. Es heißedarin:

ÁAedermanunwird dies in Betre�fRußlands,vielleicht
aber weniger bin�ic<tli<der Türkenbegreifen. Aber.
vergleicheman die jeßigeZeit mit der vor 50 Jah-
ven, wie fehr �chAlles: zu-�cinemVortheile verän-
dert hat, nur muß man nicht mit Vorurtheilen ‘um-

her�chauen,überhauptaber umher�chauenwollen,
und den Mu�elmannnicht hle<thin als“einen Bar-

baren verachten, Welchem aufmerk�amenBeobach-
ter konnten- �eitmehr als 40 Jahren, insbe�ondere
aber .feit der Regierung des lezten Selim, die dem

almähligen Einflu��eder Zeit- zu dankenden Ver-

be��erungen:entgehen? Wir dürfen hier: nur an die

in der Haupt�kadtdes Halbmondes

-

eingetretenen
Verbe��erungen“und-Vexr�chönerungenerinnern ,—an
die prächtigenCa�ernen,«die Genie�chule,an die

herrliche Papiermühle,die Druckerei , ‘die Vervoll-
fommnung in-Erbauung-derLinien�chiffe,das merk-

würdige-Fort�chreitenin dex: Architektur, an die

Handelsge�cßgebung,die zum Departement des Bey-

lechi-Effendigebôrte,an die merklicheVerfeinerung.
Z n die volllommene-Sicherheitder Stra-

pnSureo Grôndungdes túrki�chenBarats, wel;

e diebetrügeri�chenRayasden Europäern in Be

treff der. Douanenzöôlle-gleich�tellen?2c: 2c, Man
werfe -einen Blick auf Aegypten,auf alle Theile des

Reiches, z.-B,-Macedonien-
lichen Andenkens in die�emLande,“

�tellt : in

dexnswerthe Ordnung auf; man rei�tin größterSi,

Ismael Bey, un�ferb--
�tellteeine bewun-

und unbemerkt in Con�tantinopel,

cherheit,und �ehtniht mehr, wie ehemals, Kara-
vanen von 3 bis 400 Per�onen�i bilden, um ohne
Gefahrdie nur 16 Stunden große Rei�evon Sa-
lonih nah Seres machen zu können. Das ehemals
unbebauteLand’deckenjegt reiche Erndten. Leichte
Arbeit und ein glückliherWohl�tandveränderten
die Sitten und ließen die Raub�ucht'ver�<winden.
Wer kanndie neuen Brunnen, Wege, Brücken und
Kans in einem kurzenZeitungsartik-lnennen? Alles,
im größtenDheiledes Dürk. Reichs nimmt Theil
an den Fort�chrittender Civili�ationund der Auf-
klärung. Der Handel der Griechen i�tum das Huns
dertfache ge�ti-gen.Sie hatten Schulen und neue

Gun�tbezeugungenerhalten. Sie bereichern�iŒil
Bru��a,Saloni-

Wilde “Fel�en
Hungers arb;
man mit Gölds:

<i, Smyrna, Kidonies, Chios 2c.
und Klippen, wo man ehemals fa
Jp�ara,Kapo, Hpdra, Spezzia,bâtte
�tückenund Thalern, den Früchten“des ‘Handels,
pfla�térnkönnen. — Jn Morea machte dije Regie-
rung vor? mehr als 50 Jahren in einer "der Pro-
vinzen die�erHalbin�elmit Verbe��erungenden Ans
fang. Sie bildete Maina nach dem Mu�terder Wal-
lachei, Moldau und Serviens um; ernannte einen
aus den alten Familien des Landes gewähltenBei,
�tellteihn an die Spise der Regierung und gab ihm
den Ditel Ba�ch-Bogou. “Die Provinz wúrde von
dem Großherrn dem Capudans Pa�cha uutergeben,
welchem der Bei eine Steuer von 35 Beuteln zähs
len mußte. Ver�chiedenenach einander gewähkte
Beys regierten: Maina. Der legte i�tPetro-Bey,
ein gerechter,men�chlicherund �ehrgeliebter Man:
Das ergiebig�teProdukr Maina’s iff Oel; ‘der:Bei
hatte den Preis-de��elbenfe�kzu�egenund verkaufte
es �odannwieder zu einem höôhernPrei�e,welches
Monopol ihm anerkannt mehr als 100 Beutel ‘eins
brachte; man berechnete,daß er mit den von ihm
zu erhebenden Steuern ein“ Einkommen von 306
Beuteln hatte 2c.“ I dH 235 9411

E 1 SEGER Stig Lea

Se. Maj:der Königvon Preußen bat den Hines.
bliebenen des DichtersFriedrich v. Schiller, Tiee
nách�tfolgendenfünf und- ¡wanzigJahre das Rechr
zum aus�chließlihenVerkauf des literari�chenEi-
‘genthums

|

der Schriften “de��elbeninnérhalbder'K.
Staaten derge�taltertheilt, daß ws

ié�es

Zeitz

raums die�eSchriften weder Údan�eLat A
andermFormate gedru>t, auch der Verkauf cines ‘ans
derwelt unternommenen Nachdrucks nicht“ge�fattex
�ein:�oll,bei Vermeidung der dur< das Preußi�che
AllgemeineLandrecht fe�kge�ettenFolgen des widers
recht[ichenNachdructs, HG

IE

Beplage,



Bitlet

Beylage zur Königl,We�tpreußi�chenElbing�chenZeitung No. 29,
und Anzeigervon gemeinnüßigen, Intelligenz- Und„anderenden Naßrungö�iand

angehenden Frag: und Anzeige- Nachrichten. tá )

250

Rei�ebemerkungen,
Prag �tehtno jeg: in �eineUrge�tkalt,und

wird auch dur< die Achtung, wilche man für die
alten Formen hat, noc wohl lange �o�tehen.Die
Stadt hat über 830000 Einwohner und einen Um-
fang von 4 Stunden. Hoch auf dem HRad�chin
if die Burg, aus deren Fen�ternim Jahr 1618
die drei Kai�erlichenCommi��airegeworfen wur-

den; die Stelle, wo �iezur Erde fielen, i�tdurch
eine Pyramide mit den Namen der drei Herren:
„Jaroslaw von Martinenz, Wilhelm Slawata,
Fabricius Platter“ bezeichnet. Von die�emStand-
punkt i�tder Prote�tantismus�iegendausgegangen ;

es war cine heilige Stelle für mi. Bei einem

Spâäziergangeaut dem weißen Berge �ah ih das

Benediktinerklo�iermit cinem �olzenThurme, wel-
ches von Ferdinand 11, zum Andenkendes Sieges
über die vereinigten prote�tanti�chenFür�tener-

baut wurde. Für die�ennicht �ehxerbaulichen An-

bli>k ent�chädigteim benachbarten Lu�tgartender

Denk�ieinauf dem Plate, wo Friedrich der Große
bei der Belagerung von Prag faß, Die�erStein
hat die Jo�chrift:

Hier an dem Stein, von Stahl und Kugeln frei,
Saß Friedrih, Preußens kühn�ier“Held,
Und maß von hier der Haupt�iadtFall.

Nun dient der Plag im grünen Mai

Zur Ruh’, fern vom Gerdu�h dex Welt,
Und Wonne deckt ihn überall-

Etwa 5 Po�kmeilenhinter Prag kamen wir dur

Collin , Fricdrichs Un�tern;ein Prager zeigte uns
die Hügel, wo Friedrih, wo Daun ge�kanden,
Und war nicht wenig auf die�enSieg �einerLands: |

leute eitel, Damals �tiftetedie Kai�erinden Ma-
ria - There�ia- Orden und machte den Feldmar�chall

aun zum Kommandeur; der Pab�t�chickteob des
Sieges übee den Keger eine geweihteMüge, die
ich hier auf dem Zeughau�eauch ge�ehenhabe.

Elbing, Montag den 10ten April 1826.“ nuistjoilz0308€
5 Í Fi UELI W

ce�eftüchte,
Eid

<

20.DaS Janes m

„Der Erfolg,“ fagt Düpiy,'„den ein Volk �einee
Indu�trieverdankt = muß mit dex - Regierung und
den Sitten im Einklange*�tehen."Es i�tnicht bloß
Intelligenz und Thätigkeit,Fes i� die wei�eDeks-
nomie und vor Allen die Re< tli<keit de Ge-
werberreibenden , welcheden Erzeugni��enund dém
Handel �einesLandes “ihrUebergewicht “erhaltcit.-
Verldre je der produzirèndeBürger der“ britti�chen
In�elndie�eDugenden, �owürden bald die cit
entarteten Handel dien�tbargewordenen Flotcen
von den’ Meeren ver�chwinden,welche �ietet bela-
den mit den Schôgen der Erde bedecken,

Dreffend bezeichnet Düpin den englit<cn Nazio-
nalcharafterals; „Uner�ättlihund unermúdet, wo
es gilt, einem Nebenbuhlerden Vorrang abzuge-winnen, vor Allen jede fremde Rivalität durch ci-
nen Wetteifer zu vernichten, der ju gleicher Zeiteben �oper�önlichwle nazional_ i�t; falte fiâtigemethodi\<{vor�chreitendeDhâtigkeix; überlegreKühn-
heit, verbunden mit einer uner�chütterlichenBehar»
lichkeit in �einenUnternehmungen,gleichviel,ob PIO
fentliche oder private, und einem Gemeingei�t,‘eige
geflôßtdurch die Yrefflichkeitdes Gemeinwe�ens
und dur< den Schut verehrterund theuer gewor-
dener Ge�ege:das �ind.die Grundzüge,welche das

| Bild des engli�chenNationalcharafters zu�ammen-
�egen,“

:

In Frankreichvereinigen �ichviele gün�tigeVer-
hâltni��e,die es den Franzo�enERI R bem
von den Engländern bezeichneten Wege nahzufol-
gen. Aber welche Hoffaungen fann ‘Deuïr�chland
fa��en,hier, wo un�eremehrten" Staatséintich-
tungen die Indu�trieund dé Handel-1ähmen?Ei-

ne Militairkon�kripzion,die alle waf�enfähige-männ-
liche Per�onen,ohne Unter�chieddes Standes uud
der Gewerbe (in den mehr�tenStaate ohne Stell-
vertretung), -in einem Alter. zu den Waffenrufe,
in welchem�ie�i gerade für ibre Laufbahnpor-

bereiten�ollen,uud iþ# nun vielleichteine ‘ganz



entgegenge�esteRichtung giebt ; Steuer�y�teme,die
Indu�trieund Handlung nur als Gegen�tändeder
Be�teuerung, als- das Steuerkapital, ‘würdigen,
das. rohe unverarbeitete Produkt mit hohen Abga-
ben belegen, die Ausfuhr des im Lande erzeugten
und verarbeiteten Produkts be�teuern,und �ogar
den innern Verkehr der Unterthanen unter �ichdur<
Binnenzólleund hohes Wegegeld er�chweren;ein
Steuerkrieg mit den benachbarten Staaten, der
keinen andern Zweck hat, als die Eingangsabgaás|
ben fo eintráglih- als môöglihzu machen, und bei
glü>lihem Erfolg auf die Handelsthätigkeitdes
eigenen Landes: eben �onachtheilig wirkt als auf
das Ausland. Ungern �prechenwir die nieder�chla-
gende Bemerkung aus : die deut�chenStaaten, ob-
wohl politi�<zu einem Staatenverbande vereinigt,
�tehenin kommerzieller Hin�ichteben �oi�olirt da,

als England oder: Frankreich, und gerade weil �ie
|

entweder von geringem Umfange �ind, oder doch
feine abgerundete Grenzen haben, können �iekeine

zwe>mäßigenkommerziellen Einrichtungentreffen,
und erfranfen alle mehr oder weniger an fehler-
haften Steuer�y�temen-Wir räumenein, daß viele
diefer nachtheiligen Verhältni��e�otief im deut�chen
Boden eingewurzelt�ind,daß �ichderen Be�eitigung
größeHinderni��ein den Weg legen. Jt; wie zu
‘be�orgen�ehr, eine kommerzielleVereinigung mit
‘den Nachbaren unmöglich,dann unter�ucheein �ol-
<:Fx i�olirterStaat zuvörder die Nahrungsquel-

Ten, die aus eigenen Mitteln �chonerdôfnecfind,
und diejenigen, die < no< außerdem darbieten, |

‘und la��edann die Re�ultatedie�erUnter�uchung
‘feiner auswärtigen und innexn Politik zur einzigen
Richt�chnurdienen. “Ver�chiedènwerden oft die
Mittel und Wege für die Deut�chen von denen |

�eyn, die in England und Frankreich zur. Errei-
ung ‘des nämlichen Zwecks“befolgt werden, und
weniger glänzendder Erfolg, Wollen wir aber
die: Hände’in: den Schoof legen, weil wir es dem
Enugläadepnicht gleich-thun können? Möchte ein
zweiterBarona Düpin, un�ereEinrichtungen�charf

ins Auge fa��end,uas- aufmerk�ammachen auf das,
was uns fehlt und was von Engländern und Fran-
¿o�enanzunehmenrath�amuud nôthig-�ei.

Aphorisaren-H

LIA
|

Der Fur<t�amewähltden vor�ichtigen,der De-
müthigeden be�cheidenen,der Kübneden gefährlich
:�tarkén,dexHochmürhigeden prahleri�chenAusdru..

dem Bu�endex Herr�cher

berg, Ju�ti;kommi��ariusScheller

Fleiß i� halbes Genie,
Dummheit.

Genie gleicht dem Wein: wean er gut feyn foll,

und Dräâghßeichalbe

“mußer gegohren werden.
4

4 pc mmm—

Wenn die TugendGefahr liefe, von der Erde
ver�cheuchtzu werden, �omüßte�ieno< immer ia

———

inen

Zufluchtsort finden.
Die mei�tenMen�chenverlieren Muth und Kraft

in der Gewohnheit , und die�erfolgt der Schlen-
drian auf dem Fuße nach, der für alle gei�tigeDhäa-
tigkeit verderblih i�.

Einigkeit,
e: “We TL:

Bei �{<le{<temWetter i�sgar gut,
Wenn zwei �ichbehe:fen mit Einem Hut,

dA D 152,
Die Zunge wird oft vom Zahn gebi��en,Die doch immer bei�ammen�eynmü��en,

1b R ; E53.
Einigkeiti�das be�teMagenkraut,
Sie macht, daß man viel Anderes verdaut.

| 134.
Der be�teDoktor i die Zeit,
Und die fe�te�teMauer die Einigkeit,

: 155.
:

Bundeskfetten
|

:

Und Hundvesfetten
Reißen
Mit Vellen

by Beißen,156.
Vündni��epflegen ch leiht zu vermehren,
Eineswird das and’re gebären,

AñngekommeneFremde.
General-Lieutenantv. Lo��ow,Obri�tv. Braun-
�chweig,Major Stümer von Danziz, Partikulier
Schöller und Brunnér von Königsberg, Erne�ti
Pratte. Inhaber eines Figurentheaters von Day,
zig, Lieut. A�<bergvon Danzig, Dem. Müller von
Königsberg, Kaufm. Seidler von Neuteich, Candi-
dat Fone von Döbern, Prediger Ne��elmanyvon

Für�ienau,Gutsbe�igerKickton von Pachotkcu,Oe-
conom Zarnikow von Schöneberg,PredigerSchulz
von Kunzendor�f,Kaufmann Steinmegvon Königs-

C
von Danzig, Pro-

vi�orHennig von Königsberg,Frau A��e��orMor:
genroth von Memel, Frau Hauptmann Froloff vou

Mosfau, Kaufm. Wedde von Magdeburg.



PUBLICANDA,
Wir zum Königl. Pceuß. Stadtgericht zu Elbing

verordnete Di-eftor und Stadt» Fu�tiz-Räthefügen
Hierdur< zu wi��en,daß dure die Verfügung vom

heutigen Sage über den Naglaß der ver�torbenen
�eparirten Anna Gertrude Hen�el gebornen Mai
Concursus Creditorum erd fnet, und der offenéArre�t
verhängt worden. Es wird daher Allen, welche

von dem Natla��eetwas an Gelde, Effekten oder

Brief�chaftenan < haben, bietdue angedeutet,
nidt das Minde�tean irgend Jemandcn davon ver-

abfolgeazu la��en,fondern �oles vielmehr, jedo<
mit Vordehaltihrer daran habenden Rechte in das

geridtlihe Depo�itumabzuliefern, Sollte aber dem
ohneracdtet irgend Jemanden etwas bezahle oder
auêgeantwortet werden, �owird �oldes für nicht ge-
{ehen geachtet und zum Be�ten der Ma��eander-
weitig beigetrieben, der Juhaber folder Gelder und

aden aber, der die�elbenvez�dwéigen�ollte,noc
au��erdemalles �einesdaran habenden Unterpfand-
und anderen ‘Recdtsfür vecluftig erklärt werden,
Wornach Mein Jedeeczu achtin,

Eibing, den 15ten März 1826.

Königl,Preuß, Stadtgericht.

Nacddem üöberxden �ämmtlichenNachlaß der hier-
�eb�tver�tordenen�eparirteaAnna Gertrude Hen�el
geborne Mai dur die Verfugung vom heutigen
Tage der Concurs erdffaectworden, �owerden die
undefannten Gläubiger bierdur< öffentlichaufgefore
dert, in dem auf den 26�tenAugu�te, Vormittags
um 10 lic vor dem Deputirten Herra Fa�tizrath

acobi ange�egten-peremtoci�henDermin entweder

in Per�oaoder durch ge�cblihzuläßigeVevollmäcb-
tigte zu er�cheinen,d n Betrag und die Act ihrer
Forderungenum�tändlicdanzuzeigen, die Documente,
Vrief�chaften, uod �on�tigenBeweismittel daruber
im Orxigiaal eder in begloubter Ab�chrift vorzule-
gen, und das Nôthige zum Protocoll ju verhandeln,
mit der beigefügtenVerwarnung, daß die im Ver-
min ausb|leibendea und aucb bis zu ecfolgender Ju-
Totulation der Ukten ihre An{pröcdeniht aumelden-
den Släubigermit allen ihren Forderungen an die
Ma��eausge�chlo��en,und ihnen deshalb ein ewiges
till�dweigengegen die übrigen:Creditoren :

werde
0ufeerlegtwerdey. — Uebrigens bringen wir denje
nigen Gläubigern, welche den Termin in Pec�on
wahrzuuehmen verhindert werden, oder denen cs fzies
�elb�tan Bekaon�chaftfehlt, die Herren Ju�iiz-
CommißarienNiemann, Störmer undLawerny
a!s Bevcllmà deigie in Vor�chlag,voa denen �le�ich

einen zu erwählenund den�elbentit Vollmacht und

Jaformation zu per�ehtnháben'werdea, -

Elding, den r5ten März 1826.
Königl.Preuß. Stadtgericht, © *

Die Bau�telle des ehemaligen ‘Ameswachmei�ter
Pac�chewis�chen, jegt dem Stipendien�tifcgeh

rigea Hau�es in der Junker�traßeNo. 25,, wird
mit dem darauf no< befindlihea Stall ‘den z1�en
Mai c. Vormittags um 10 Uhr zu Rathhau�evor

dem Herrn Stadtrath Al�en dffentelih zum Ver-
fauf auêsgebotenwerden, ;

Elbing, deù 31, März 18326.
:

Der Magi�trat.
:

Es foll das dem minoreanen Alexander von Ro-:

gowsfi gehörige,im Dorfe Schlam�ak Jutendan-
tur Marieaburg belegene sub Nro. 9. bezeichnete
Gut auf ein Jahr vom 1. Mai d. JF. ab, in Pau�ch
und Bogen verpachtet werden, und i�hiezu ein

Termin auf den 18ten April c. des Morgens um

9 Uhr in dem Ge�chäfts-Zinimer des unterzeichne-
ten Gerichts anberaumt-wordèn, zu dem wir aus

nehmbare Pachtlu�tigehiermit einladen,
— Chri�tburg,den 2ten März 1826.
Königl, Preuß. Land- und Stadtgericht-

Mebrere zum Nachlaß des ver�torbenenGutsbe-
�igersHerrn Läcdelin zu Doll�tädegehörigenSa-
cen, als ein la>irter Halbwagen, ein. gelber Korb-
wagen mit Verde>, ein- grün lackirter Trab�chlitten,
ein eogli�cherReit�attelund Kleidungs�tücke,�ollea
in Dermino den 25�tenMai des Nachmittags um

2 Uhr in dem herr�chaftlichenHau�ezu. Doll�tädr
öffentlichgegen glei baare Bezahlung ver�teigert
werden, wozu Kaufliebhaber

-

hierdurch eingeladen
werden. :

S
i

Chri�iburg,den 28. Januar 1826,
Patrimonial-Gericht ‘von Dollitädt.

Die zum Gew, Guch Alt�tadtgehörigenWie�en-
morgen werden nach dem Be�chlußder Verwaltungs-
Deputatioit für die�esJahr in nach�tehenderArt
genugt: L

|

a) das �eitden 3 lezten Jahren gepflügte-Land,
nâmli< das gte Loos: der Bollwerkswie�en,

das qte, 11te Und rate Loos der Kuhwie�en
wird für dies Jahr den Eigenehümernzur

ganzen Benußzung zum Heu�chlage,Bo
zahlung von 1 Rthlr. för die Vor - Un

iweide 5 Sgr. Anwei�egeldund 2 E rúfi

fengeld an die Gem.-Gutbs-Ka��e,überla��en,
b)-Zum Pflügen nd �ür die 3 FolgendeJabre

“

der große und fieine Holm be�timms,wofür



die Eigenthümerfür Vor - und Nachweide
x Rthlr : pro--Morgeo jährlich an die Gem,»
Gutbhs-Ka��eund 5 Sgr. Auwei�egeldzu ent

richten haben,

-

Sollte mittlerweile die im Werf
�ciende:Separation der Ländereien ge�chehen,

_ fo. i�tdie Nugung für das folgende Jahr auf-
gehoben, LE

c) Zum er�tenHeu�chlagekommen die großeund
fleine Michelau, die langen Wie�en,die kur-
zen langen Wie�enbis zur zten Trift Eller-
wald, imgleiches�ämmtlicheBolliwexrks-Wie-
�enaußer dem Zten Loos,

d) Alle Übrigenayßerden hier angezeigte Wie-
�eanfommen zum zweiten Heu�chlage,

welches wir. den re�p.Eigenthümernhiemic bekannt
machen,

«

Elbing, den 4, April 1826,
Die Vor�teherdes Gem.-GuthsAli�tadr.

Montag den 17. April Vormittags um x0 Uhr
�ollen�ämmtlicheUeberläufe des Gem.-Guths Alt-
�tadezum diesjäbrigen Heu�chlage,und der bei der
Li��au�chenWindmühle belegene von circa 12
Morgen! auf 3 Jahréë-in der Behau�ungdes Vor-
�teherHerrn.-Fa ao f�on-öffentlichan den: Mei�ibie-
tenden vervachtet werden, IO

i

i

)

Die: Vor�teherdes Gewm.-GuthsAlt�fadt,
KünftigenDonner�tag“den 13. April Vormittag

um 9 Uhr werden ver�chiedeneMobilien im Saale
des Engli�chenHau�esin freiwilligérAuktion geo
gen baare Zablung verkaufe werden, als Linnen-
�pinde,Sthreib�ekretairêë,/Spiegel, Di�che, 1 ach!
tägige Stubêëäuühr,zwei 24�tündigeStubenuhreñ/
Bettge�telle,Bétten Bettbezüge, diver�es Zinn, |-

Me��ingündKupfergeräthe/etwas: Fayance und a.

S.- m. Kau�lü�tigewerdea ergeben�t . gebeten ch
zaÿlreich einzufinden, I. F+ D- Piotrowsfi,

__

Var no Mäkler. “

Mehretésmir“ entbehrlih gewordenes Haus- und
Küthengerätbe/welches* alles wohl erhalten i�,will
i dur<_ öffentlichen Auêsruf verkaufen la��eu.Es
hellebt in Bettge�tellen,Spinden, eine mahagoni
Scheufke, ver�chiedenenDi�chen,Stühlen , einem
Sopha, Spiegel, Porzellan, Fayanze, -

Glä�er,Leuch-
cer, Kupfer, Me��ing,u. dgl. m., �owie am Schlu��e
aus einer Sauimlung voa-Büchern,wovon das Ver-

zeichnißwährend dem Verkauf “obigerSachen ein-

zu�éhéni�,

-

Dieu�tagdeu 18ten April uw 9 Uhr
Vormittags.wird der Anfang gemacht, in demHau�e
der Ge�chwi�terMirwald-in der Spierings�traße
geben dem GoldarbeiterHerru Werner, Kauf,
lu�tigeladet ergeben ciu JJ: D- Schwar,

 Dheil unberichcigt gebliebene Kaufg

Witewoch den 12ten April 1825 Vormitta: 2

um10 Uher wird vor dem Rathhau�eeine liar detteKub gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich-ver-fauft werden,
Grunewald,Das bâuerlicßeim Dorfe Grunau auf der Höhe

| belegene FietfaUu�che,aus einer Kathe, einer Scdeusn EPI Landes
�ollin Dermiñóò den 22 en April c, Nachmite
tags um z Uhr öffentlichai den Mei�tbietenden
auf ein Japr vom 1�enMai (. big dahin 1827verpachter werded. Pachtlu�tigewerden er�uchtzurgedachtenZeit (i< ina dem

aUézubietendenGrund»{te cinzufiadea, Pohl 1
Kerihtli

q

Der Müller Friedrich Lange, Euer,aus dem legten Stû der Elbinger AnzeigenNo 28er�ehen habe, �eineauf dem äußern Se, George»damn belegene, Unläng�terbaute Korawindmühlezum Veckaufausgeboten; inde��enwvarue ich Jedender"niht in bedeutenden Schadea gerathen will,
1 wit ihm auf ein Kaufge�häftüber die Mühl:
einzula��en,da der Grund und Boden, worauf die
Müble��eht,dem Müllér Fr, Lange nicht eigen
thümlich,�oadern*der Frau Ju�tiz-DireftorJun g-�chulz von Rôbern gehörr, und nach der Ver-
faufé-Punfkràtion übec das ganze Grund�tü>,welche
zwi�chender Frau Ju�tiz- Direktor &Fy 0g�<ulzvon Rôöbern, und dem Múllec Lange ge�chlo��eni, ihr als Zubehör zum Grund�t, auch die Möhlefür die auf dem Grund�túc€ no< einzutragende,zum

: elder ver
Niewmana, Nu�tip-Commitals Curator der Fray Ju�tiz-Direktox

Montag den MisAymeI AA FALE
: pril c, fri�chBier bei:

8:
i 0h. Heinr. Friedri@.‘Zweibis drei an�tändigeZimmer eib WisVergnügen, nebendem Brtedrich - Wilhelms» Plage�indvon fogleich ab, an fti�le Fawilie zu vermiesthen, Wo? �agtdie Buchhandlung.

Sehr guter fri�h gedüagtexKartoffel - A@ex iffbillig zu vermie1hen, bei F. du Bois
j “i in Wittenfe!Da meine Leute �eitlanger Zeit LihieWeeund Verdien�tmit dem Reinigen der A

haben; �ozeige i< einem geehrten

qi

aeeMments
daß ih für jegr ‘die ReinigungÉE aRN at,

Andere verrichten la��e.Vitte al�o’N H jeder
. -

H eldem Scharfrichterei-Hau�ezu Glan E mie ia

M, SD: Schemer.

be�tehendeGrund�tücf,

bleidt, +


